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erfreuliche- -ortfchreften der
Snstan-fetzung -arbtiten an Sebüu-en

Di« Pressestelle beim StaatSmintsterium teilt
(mit:

Di« Statistik M Ministerium» über M« In¬
anspruchnahme der RetchSmittel für Instand -
setzungS- , Ergänzungs - und Umbauarbeiten an
Gebäuden bestätigt die in den letzten Wochen
beobachtete große Nachfrage nach den Neichszu -
schüssen. In der Zeit vom 15. Januar 1984 bis
1, Februar 1984 haben di« WohnungSverbände
und verbandsfreien Städte Zuschüsse in Höhe
von 2 508 404 RM . neu bewilligt. Bon diesen
Neubewtlligungen entfallen auf die WohnungS¬
verbände 1897 882 RM . und auf die verbandS »
freien Städte 1 189 022 RM . Bon der Gefamt-
zutetlung an die WohnungSverbände und ver-
bandSfreien Städte in Höhe von 20 705 998 RM .
war auf 1. Februar über 14 388 211 RM ., da »
sind rund 70 Prozent, durch Vorbescheide ver¬
fügt. Da mit neuen Zuteilungen seiten » ü :S
Reichs nicht zu reämen ist, wird e » notwendig,
daß die Zuteilungen bei den Stellen , welche die
Zuweisungen voraussichtlich nicht völlig in An¬
spruch nahmen, entsprechend gekürzt und dort¬
hin zugetcilt werden, wo noch dringender Be¬
darf besteht. Für die Bauherrn ergibt sich dar .
aus die Notwendigkeit, alsbald etiva noch beab -
sichtigte Gesuche einzureichen , aber mit den Ar¬
beiten nicht vor der Erteilung de » Vorbescheids
zu beginnen, anderseits aber auch zur Vermei¬
dung der Zurücknahme des Vorbescheid» nach
Erhalt desselben die Arbeiten sofort in Angriff
zu nehmen .

Die Auszahlungen an die WochnungSver-
bände und verbandsfreien Städte betragen auf
1. Februar 1934 insgesamt 4 139 808 RM . haben
sich also seit 15 . Januar 1984 um 884 414 RM.
erhöht.

8w!schenkre-tte -er Na-Ische« Lau-eS«
-aufparkasse zur Sör-enm -er

1 Arbeitsbeschaffung
Im Rahmen der Maßnahmen zur Arbeitsbe¬

schaffung durch Belebung de» BaumarkteS hat
die Badische Kommunale Landesbank, Mann¬
heim, der Badischen Landesbansparkasse , Mann¬
heim , einen Betrag von

RM . « 4 » 000.—
darlehensweise zur Verfügung gestellt. Au»
diesen Geldern haben am 1. Februar 1984 SS
Bansparer der Badischen LanbeSbansparkasse ,
die bi» zum 15 . März d» . I ». Neu», Um - oder
Erweiterungsbauten vornehmen wollen , Zwt-
schenkredite erhalten.

Die Bausparer gehören folgenden verufS -
gruppen an :
Arbeiter 8 Beamt« 8
Handwerker 8 Bauunternehmer 2
Kaufleute 3 Brauereibesttzer 1
selbst. Kaufleute 1 Fabrikanten 1
Angestellte 2 Freie Berufe 1

ohne Beruf 1
Auf die einzelnen Sparkassenbeztrke vertei¬

len sich wie folgt :
Mannheim 8 Osterburken 1
Heidelberg 2 Niefern 1
Eberbach 1 Kandern 1
Bruchsal 2 Ettlingen 1
Philippsburg 1 Gernsbach 4

Wolfach 1
Freiburg 2
Breisach 1
Ktrchzarten 1
St . Blasien 1

Mit Hilfe dieses Darlehens der Badischen
Kommunalen Landesbank hat die Badische
Landesbausparkasse zusätzliche Mittel zur Ar-
beitsbcschaffung bereitgestellt . Die Auslosun¬
gen werden regulär für sämtliche Bausparer
in der bisherigen Form weiter burchgcführt .
Die Bansparer , die keinen Zwischenkredit er¬
halten , sind infolgedessen in keiner Weise be-
nachteilige

Mit diesem Zwischenkreditbetrag hat die Ba¬
dische Lanbekbausparkasse bis jetzt insgesamt
RM . 2 366 800 .— ,«geteilt.

Ser MIMeryrSll-errt
besucht -te Ausstellung

„Volkskundliche FastimchStbrüuchf
Die Pressestelle beim StaatSmintsterium teilt

wit :
Die Ausstellung ,^Volkskundliche Fastnacht »,

brauche * in den Ausstellungsräumen de » Bad.
LandeSgewerbeamts erhielt gestern den Besuch
des Herrn Ministerpräsidenten in Begleitung
de » Herrn Ministerialrats Dr . Müller -Trefzer.
Nach Begrüßung durch den Direktor de » Lan-

heSgewerbeamt », Herr» OVerregtzerungSrat
Bucertu » erläuterte OberregterungSrat Linde
dt« etnzelnen interessanten bi» auf geringe
Ausnahmen althistortsche Gruppen , und Figu¬
ren in ihren Besonderheiten und ihrer Bebeu -
tung sowie die übrigen Einzelstücke au» Mu¬
seum». und Privatbesttz. Die alten Wasserzei¬
chen mit SchalkSnarrenköpsenund der Stamm¬
baum der schwäb .-alemannischen Narrenzünfte
au» dem Besitz de» Dr . Weiß , Deutsches Pa -
piermuseum in Münchweiler bet Neustadt im
Schwarzwalb bilden ein« sehr beachtenswerte
neue Bereicherung der Ausstellung, die einen
wiederholten Besuch empsehlen .

Lande »arbett»amt Süd westdeutsch!and meldet:

So, Sanuar über 21000 Arbeltslvfe
weniger

Günstige Ausgangsstellung für die Frühjahrs «
offensiv«.

Di« Feststellung im Dezemberbericht, daß die
im Dezember durch abnorme WitterungSetn-
flüsse eiugetretene Erhöhung der Arbeitslosen¬
zahl sehr schnell wieder überwunden sein
werde , wurde durch die Entwicklung tm Ja¬
nuar voll bestätigt : die Zahl der bei den Ar¬
beitsämtern vorgemerkten Arbeitslosen ist im
Januar trotz schwankender WitterungSverhält -
niffe um nicht rventger als 21 880 Personen
gesunken.

Damit ist tm Kampf gegen die winterliche
Arbeitslosigkeit « in noch nie erreichter Erfolg
errungen worden . Der Arbeitsmarkt de» Bau¬
gewerbe », der bisher in den Wintermonaten
von vornherein zur Erstarrung verurteilt war,
weil e» einmal so Brauch und Sitte war , in
dieser Jahreszeit die Außenarbeiten auch ohne
zwingende Gründe stillzulegen , ist entgegen
dem Herkommen wieder in Bewegung gebracht
und in Bewegung gehalten worden, soweit in
einzelnen Gegenden nicht ganz besonder » «n-
günstig « WitternngSverhältnisse die Ausfüh¬
rung der Arbeiten unmöglich machten. Die
von der öffentlichen Hand geförderten Bau¬
programme wurden größtenteils wieder in
Gang gebracht, wie das Steigen der Zahl der
von der Reichsanstalt geförderten Notstands¬
arbeiter von 8799 Mann auf 22 879 beweist,
und auch die private Bautätigkeit hat für die
Bemühungen der Regierung weitgehendes
Verständnis gezeigt . Außerdem sind zahlreich«
Bauprojekte in Vorbereitung begriffen , unter
denen die Reichsautobahn Stuttgart —Ulm
von besonderer Bedeutung sein wird.

Ueber den BeschäftignngSstanb der nicht von
Jahreszeit und Witterung abhängigen Wirt -
schaftSzweig« tm Januar liegen mit wenigen
Ausnahmen so günstig« Berichte vor, daß mit
Fug und Recht behauptet werden kann , daß in
Südwestdeutschland für die neu « Frühjahrö -
offensivc gegen die Arbeitslosigkeit die besten
Aussichten bestehen, zumal jetzt mitten im Win-
ter eine sehr günstig « Ausgangsstellung vor-
Händen ist. Die Gesamtzahl von 310191 Ar¬
beitslosen lag Ende Januar nämlich nur mehr
um rund 2000 über dem günstigsten Stand von
November 1983. Gegen Ende Januar 1938,
al» die Regierung die Macht übernahm, sind
in diesem Jahre in Württemberg und Baden
um 107 000 Arbeitslose weniger vorhanden-

Bon der Gesamtzahl, von 210191 Arbeits¬
losen, die am 81 . Januar 1964 bet den Arbeits¬
ämtern vorgemerkt waren , waren 170 702
Männer und 89 469 Frauen . Auf Württemberg
«nd Hohenzollern kamen 76 581 Arbeitslose
(68 242 Männer und 12 889 Frauen ) und auf
Baden 184 810 ( 107 480 Männer und 27180
Frauen ) . Die BergletchSzahlen für den Ja¬
nuar 1983 lauten für Württemberg und Hohen¬
zollern 133 804 und für Baben 188 682 ArbeitS-
lose , sto daß also in Württemberg um « 000
und in Baden um 49 000 Arbeitslose weniger
vorhanden sind al» vor einem Jahr .

Der Stand an HanptunterstütznngSempfä»«
gern war am 81 . Januar 1984 solgender :

in de , »ersschernngSmäßige « Arbeitslosen¬
unterstützung
86 74« Personen (81 085 Männer , 4888 yraue »)

in der Krtsenfürsorge
71988 Personen <58121 Männer , 1» « 9 Frauen )

Die Kiesamtzahl der HauptunterstützungS-
empfänger betrug :
107 788 Personen (89 188 Männer , 18 832Frauen )

davon kamen auf Württemberg
41887 Personen (36 482 Männer , 5685 Frauen )

und aus Baden
68 641 Personen (58704MSnner, 12 937Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrt»-
erwerbslosen betrug nach dem vorläufigen
Zählergebnis vom 31 . Januar 1934 insgesamt
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51 037 und »war 18 989 in Württemberg «nt
Hohenzollern und 87 088 in Baden.

Die Entwicklung in der ArbeitSmarktlag«
wurde in der BerichtSzett hauptsächlich von den
Vorgängen in folgenden Berufsgruppen be¬
einflußt :

Trotzdem der Monat Januar für die Wieder¬
aufnahme der Außenarbetten in der Landwirt¬
schaft nicht in Betracht kam, hat sich in den
meisten Bezirken eine sehr rege Nachfrage nach
landwirtschaftlichen Arbeitskräften gezeigt . Der
Bedarf an männlichen Kräften konnte von den
Arbeitsämtern in der Regel zur Verfügung
gestellt werden, während der Nachfrage nach
Dienstmägden nicht mehr entsprochen werden
kann . Der Dienstbotenwechsel zu Lichtmeß war
in diesem Jahre nur von geringer Bedeutung,
denn die Arbeitskräfte, die von den Land¬
wirten den Winter über beschäftigt wurden,
bleiben für üaS Frühjahr zum größten Teil
in ihren bisherigen Stellen . Sehr gut« Sr -
gebnisse wurden wieder bei der Einweisung
von jugendlichen Arbeitslosen auS den Groß¬
städten Stuttgart , Mannheim und Karlsruhe
in Landhelferstcllen «rzielt -

Jn der Forstwirtschaft ist die ArveitSlosen-
zahl um 517 Personen zurückgegangen . Der
günstige Stand vom November konnte hier
nicht mehr erreicht werben, weil der Holzschlag
in einigen Bezirken bereits beendet ist.

In der Industrie ber Steiue »nd Erbe» hat
sich bi« Beschäftigungslage in soweit -« bessert,
als die unterbrochenen Steinbruch- und Zte-
geleibetriebe die Arbeiten wenigstens zum
Teil wieder aufnehmen konnten . In einem
badischen Bezirk hat di« Wiedertnbetrteb-
setzung einer Glashütte « ine Entlastung ge¬
bracht .

In d«r Eisen» und Metalltnbnstrt« einschließ¬
lich Maschinenbau , Elektrotechnik , Feinmecha¬
nik «nd Optik ist eine Entlastung um 8329
Personen eingetreten. Diese Verminderung ber
ArbettSlosenzahl war erheblich stärker al» die
im Dez«mber beobachtete Zunahme, so daß
nunmehr der Januarstand um rund 800 Per¬
sonen niedriger ist , al» der Novembcrstand .
Mit Ausnahme der Radiotndnstrte, die Ent¬
lassungen vornehmen mußte, und der Schmuck-
warenindustrte liegen aus allen Branchen der
Metallindustrie günstige Nachrichten vor. Be¬
sonder » aufnahmefähig für Arbeitskräfte war
die Automobilindnstrie und di« einschlägigen
FabrikattonSziveige. Die Nhrenindustrie konnte
den BeschästigungSstand im allgemeinen hal¬
ten, mußte aber Einschränkungen der ArbeitS»
zeit durchführen . Für di« Beschäftigung d«r
handwerksmäßigen Betrieb« wirkte » sich die
JnstanbsetzungSzuschüss« allgemein günstig au».

In der Textilindustrie wirb die Lag« al»
sehr befriedigend angesehen . Die Trikotagen»
fabrikatiou und die GtrtckwarenSranche haben
ihren günstigen BeschästigungSstand gehalten.
Auch in der Baumwollinbustrie sind die Be-
schäftignngSverhältniss « gut geblieben - Ent¬
lassungen größeren Umfangs wurden nur von
einer Gtreichgarnfavrik und von einer Sei¬
lerei gemeldet . Die Abnahme der Arbeits¬
losenzahl der Textilindustrie betrug tm Ja¬
nuar 447 Personen.

Im Holz » nnd Schnttzstoffgewerb« konnte der
tm Dezember eingetreteneRückschlag nicht »an»
««»geglichen werben. Die Vägewerktndustrt«
hat »war einen dnrchweg günstigeren veschäf»
tlgungSstand anfzuweifen: in ber Möbelindu¬
strie aber hat stch die Lage nicht gebessert.

Im Nahrung - , »,d Genntzmittelgewerb«
haben die Entlassungen in ber Zuckerfabrika¬
tion zunächst aufgehört. In der Tabakindustrie
war die Lage uneinheitlich. Die Beschäftigung
des Bäcker- und MetzgergewerbeS hielt sich in
den meisten Bezirken auf der Höhe des Bor -
monatS .

Im Bekleidungsgewerbe ist die durchweg be¬
friedigende BeschäftigungSlage der Dchnhsabrt -
ken hervorzuheben. Auch die Lage ber Korsett¬
fabrikatton und der Handschuhinbustrie wird
günstig beurteilt . Die Hutfabrikation hat zahl¬
reiche Neueinstellnngen vorgenommen. Im
Schnetbergcwerbe und in ber Konfektion war
die Lage abgcschwächt.

Im Baugewerbe konnten 4 972 Facharbeiter
und 8 798 Bauhilfsarbeiter wieder auf ihre
Arbeitsplätze zurttckkehren. ES sind aber im¬
merhin noch über 8 000 Bauarbeiter mehr ar¬
beitslos als Ende November 1938. Die Unter¬
bringung dieser Leute und die wettere Sen¬
kung der Arbeitslosenzahl im Baugewerbe,
die zur Zeit noch 85 000 Mann beträgt gegen¬
über 59 000 tm vorigen Jahre , bereitet bei
dem großen Vorrat an Arbeitsgelegenheiten
keine Gorge.

Im Gast » «nb S «Hankwirtschaftsgewerbe so¬
wie im Mustkergewerbe war die VermtttlungS-
tätigkeit besonder » in den badischen Bezirken,
wo sie durch die landlänftgen FafchingSveran»
staltungen angeregt wurde, sehr stark.

In Ser BerufSgruppe HänSliche Dienste war
nach den Berichten fast aller Arbeitsämter eine
erhebliche Belebung der Nachfrage nach tüch¬
tigen Hausgehilfinnen festzustellen. An gut auS-
gebilbetvm Personal zeigte stch stellenweise be¬
reits Mangel , während weniger qualifiziertes
Personal immer noch in großer Ueberzahl zur
Verfügung steht.

I » Sen Angestelltenbev nfe» wurde wiederum
eine leichte Besserung i» Sen BerunttlungS -
mögltchketten sestgesteltt.

S tnttgart. he« 8. Feste»« *084.

A mHuht hekanntchaeliüngen
Dt« t>1«S !Shrsg « Staatsprüfung im Hochbaufach ( He-

gleiungSdaumttstcrprüfuna ) wird nach Mahgav « der
hierüber beliebenden alla« m«inon Bestimmungen (Gesetz,
und Verordnungsblatt 1814, Seil « 336) Anfang April
beginnen. Di« Anmeldung«« zu di«l« r Prüfung sind im
Lauf« der Monat » Mir , b«im Finanz . und WtrtschaftS-
mtniftertum «inzureichen.

tkarlSrnh » , tat 7. VttoMt Ml
Cab , Oflnan * trat WittfchufiSmInIftcr

» a » « «h
»

1K4.
Die Anmeldungen »ur tieSlIihrig«, ft»e*raa »a«6*x>

Meisterprüfung tm Hochbaufach stnd spätest « » bis End ,
Mürz 1934 mit den nach ß S Absatz 1 d« r landeSherr .
lichcn Verordnung in der Fällung der Bekanntmachung
vom 21 . August 1914 ( Gesetz, «nd Verordnungsblatt
1914 Seile 336) bezeichneien Nachweisen und Angaben
beim Finanz - und WlrrschaflSministerlum «inzureichen.

« arlSrutz » , de» 7 . 1*34.
Bad . stlnan ». mfe « tu fchafwminlstrr

8«

P « ll« gesetzlich verantwortlich : F . Moraller , » arltnch «

„ArbM-ltnWMt lo-al- wft mSgllK"
Eine Unterredung mit dem RekchvarßektsdienstfUhrer

* Berlin , 9. Febr . In einer Unterredung,
die ber Reichsarbeitsdienstführer einem Ver¬
treter de» „Angriff* gewährte, beantwortete
Staatssekretär Hier ! einige Fragen , die mit
dem Arbeitsdienst im Zusammenhang stehen.

Aus die Frage , ob eS nicht zweckmäßiger fei,
zu einer Arbeitsdienst Pflicht zu kom¬
men, erklärte Staatssekretär Hierl , u . a . fol¬
gende» :

Wenn ans staatSpolttifchen Gründen die
Einführung der ArbeitSdirnstpflicht zunächst
zurückgestellt worden ist , so ist andererseits
gar kein Zweifel, daß die Einführung der Ar¬
beitsdienstpflicht sobald wie irgend an¬
gängig erfolgen muß .

Znm Schluß äußerte sich der ReichSarbettS -
bienstfnhrer noch zur Frage des ArbeitS -
paffes . Die Bebentnng des Arbeitspasses, er¬
klärte er, liege in erster Linie in seiner mora¬
lischen Wirkung. Der Inhaber eineS Arbeits -
paffeS wirb diesen Paß als ein amtliches Leu¬
mundszeugnis über stch überall vorlegen kön¬

nen. Ich sehe dir Zeit kommen, wo derjenige,
der eine Stelle auSzuschretben hat, den Bewer¬
ber zuerst fragen wirb : „Sind Sie im Besitz
des ArbeitSpaffeS ?*

, und daß die jungen Leute ,
die den ArbettSpatz vorweisen können , vor
anderen jungen Leuten, die nicht im Besitz des
Passes sind , bevorzugt eingestellt werden.

HalhjLhrize Dienstpflicht für die
Studentenschaft

* Berlin , » . Febr. Laut Mitteilnug des
Amte » für Arbeitsdienst der Deutschen Stu¬
dentenschaft führt die Deutsche Studentenschaft
ab Ostern 1984 eine halbjährige Dienstpflicht
für alle diejenigen Abiturienten durch, die
Ostern 1934 die Hochschulreife erhalten und zu
studiere » beabsichtigen. Abiturienten , die nicht
zu studieren beabsichtigen, werden von der
Dienstpflicht nicht betroffen . Der Dienst be¬
ginnt am 5 . Mai «nd umfaßt vier Monate Ar¬
beitsdienst »nd sechs Wochen SA -Lagerdienst .

;•,i :
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